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Sountagsivmlderlmg.
SNersweier -Hardtskem -llnkerMafl-hundselk'

Hoher Ochseukops-Sadeu-Va-eu.
(Marschzeit 714 Std .)

Früh 7.02 Uhr Pers .-Zg . nach Ottersweier , an
8.16 Uhr (Fahrpreis 3. Kl . 95 -s ) .

Vom Bahnhof Ottersweier geht man in
den Ort , vor der Kirche links und am Wasser
entlang bis zum Gasthaus „Zur Sonne "

, dann
rechts und auf der Hubstratze durch das frühere
Bad Hub mit großer Kreispflegeanstalt , weiter
bergan nach Neusatz . Beim Gasthaus ,Zur
Linde " vor der alten Kirche trifft man auf die
Markierung des Zugangswegs II. Nun rechts
von der Straße ab , an der Kirche vorbei (sie
bleibt links ) , über das Wasser in der seit¬
herigen Richtung (südöstlich) weiter aus¬
wärts (also nicht auf der im Bogen um die
„Linde " herum führenden Straße rechts , südwest¬
lich ) . Bei der Wegteilung hinter dem letzten
Haus bleibt man auf dem mittleren Wege , läßt
die später folgenden Abzweigungen schmälerer
Pfade unbeachtet und gelangt in mäßiger Stei¬
gung hinauf zu dem zur Gemeinde Neusatz ge¬
hörenden Ortsteil Gebersberg . Hier geht man
die Ortsstraße links aufwärts , folgt dem Wegw .
„Lochwald " , biegt gleich darauf links ab (Wegw .
„Hardtstein "

.) und steigt dann kräftig bergan .
Nach dem Auftreffen auf die den Berghang um¬
ziehende Fahrstraße geht man einige Schritte
links und dann rechts ab , hinauf zum Waldrand
und an diesem mit schönem Blick auf die Rhein¬
ebene weiter , bis man beim Eintritt in den
Wald eine Wegteilung und hier wieder (rechts )
das Zeichen II trifft . Nun geht es in schönem
Tannenhochwald am Westhange des Omers -
kopfes mählich bergan , bei einem einsamen auf
einer aussichtsreichen Lichtung liegenden Ge¬
höfte links und auf steinigem Wege im Walde
weiter aufwärts bis zum Auftreffen auf das
von Neusatz heraufkommende Fahrsträtzchen , dem
man nun folgt . Man gelangt an einem großen
Trümmerfeld und der Felsgruppe des Bielen -
stetns . die als Steinbruch nutzbar gemacht ist ,
vorüber , zeitweise in kräftiger Steigung , hinauf
an den steil in das Tal des Laufbachs abfallen¬
den Westhang des Omerskopfs , an dem der
Hardtstein (700 m ; 1 ' /« Std . von Ottersweier )
aufragt . Er liegt wenige Schritte abseits vom
Wege , eine Richtungstafel macht auf ihn auf¬
merksam . Von dem gewaltigen wildzerklüfteten ,
durch ein eisernes Geländer gesicherten Fels¬
klotz kann man fast den ganzen zurückgelegten
Weg verfolgen . Ueber die grünen Matten des
sich zu Füßen hinziehenden Laufbachtales hin¬
weg erblickt man das vielfältig gegliederte Ge¬
birgsvorland mit seinen Auen und Wäldern ,
Tälern und Höhen, ' einsam und weltabgeschieden
liegen die über die Berghänge verstreuten Höfe
und Siedlnnaen , während weiter draußen am
Fuße des Gebirges freundliche Ortschaften den
Ucbergang zur grünen Rheinebene vermitteln ,
die fick dahinter in weite Ferne dehnt . Gegen¬
über raaen Sodkopf und Kroppenkopf auf , an
die sich die in sanftem Schwünge zur Ebene ab¬
fallenden Vorberge anreihen . Nach Südosten
schließt der Höhenzug der Hornisgrinde , deren
beide Türme zum Greifen nahe erscheinen , nach
Nordosten der überhöhende Omerskopf den ^
Blick ab.

Vom Harötstein geht man auf dem alten Wege
weiter , nach 5 Min . links ab , trifft gleich danach
auf eine Waldstratze und steigt hier weiter an ,
die verschiedentlich rechts abzweigenden Wald - ,
stratzen unbeachtet lassend . Bald vereinigt sich
der Weg mit dem von Obertal kommenden Zu -
gangSweg IV und führt nun an einem Brunnen
und einer neuerbauten Holzfällerhütte vorüber
vom Omerskopf weg an den Westhang des Hoch¬
kopfes und zum Kurhaus Unterstmatt
(9-29 m ; knapp 1 Std . vom Hardtstein ) , dem be¬
kannten Wegknotenpunkt in idyllischer Wald -
umgebnng . Hier geht man auf den von der
Sektion Mannheim des Schwarzwaldvereins er¬
bauten , an den Hängen des Hoch- , Pfriemacker -
und Riesenkopfes ständig eben hinziehenden
Mannheimer Weg (Wegw .) über , der wegen
seiner wundervollen Ausblicke vorzüglich in die
Rheinebene , auf die Badener Berge und die
hochgelegenen Badener Kurorte berühmt ist und
am Baumannsbrunnen vorüber in V, Std . zum
Kurhaus Hundseck (886 m) , dem vielbesuchten
Wintcrsportplatz , führt .

Von Hundseck steigt ein Weg , wenige Schritte
innerhalb des Kurhauses von der Straße nach
Baden (Wegw . „Bärenstein ") rechts abbiegend
und eine kurze Strecke mit dem Weg auf den
Mehliskopf geWeinsam laufend , in fast schnur¬

gerader Richtung zum Gipfel des Hohen
Ochsenkopfes Hinauf . Er ist ausreichend
( auch mit der Markierung des Skiklubs Schwarz¬
wald ) bezeichnet und bedarf keiner Beschreibung .
In 40 Min . steht man vor dem 1902 errichteten
hölzernen Aussichtsgerüst auf dem mit niedrigen
Kiefern und Heidekraut bewachsenen weiten
Hochplateau des Berges . Die Aussicht von oben
umfaßt ein Meer von Gipfeln , von denen sich
besonders die Hornisgrinde im Südwesten mit
den nach Süden und Norden anschließenden
höchsten Erhebungen des nördlichen Schwarz¬
walds , der Mehliskopf im Osten , die Badener
Höhe im Norden und die Teufelsmühle mit dem
ganzen Hohloh - und Schrambergzug im Nord¬
osten und Osten bemerkbar machen . Südlich
gegenüber ragt der um ein halbes hundert
Meter niedrigere Namensvetter des Ochsen-
kopfes auf .

Zum Abstieg folgt man dem Wegw . „Herren -
wies " und geht auf etwas holprigem , aber gut
bezcichnetem und nicht zu verfehlendem Fuß¬
pfad unterhalb der Gipfelkuppe des Ochsen-
kopfcs um diese herum und dann am dichtbe-
waldcten Nordhange abwärts . In V, Std . ist
man in dem idyllisch auf weitem , bcrgumschlosse-
nem Wiesenplan gelegenen Luftkurörtchen
Herrenwies . Hier zweigt dem Hotel „Zum
Auerhahn " gegenüber eine Straße ab, die an
der Kirche vorbei zum Waldranöe führt . Ihr
folgt man (der unmittelbar vor der Kirche rechts
mit dem Wegw . „Badener Höhe " abgehende Weg
bleibt unbeachtet ) bis zum Walde und steigt in
diesem ohne Wegweiser in der seitherigen Rich¬
tung (nordöstlich ) auf leidlichem Fußwege kräf¬
tig an . Man erreicht bald die zur Badener
Höhe führende Fahrstraße , geht auf ihr nach
links hin weiter , trifft bei der nächsten Weg¬
kreuzung . auf den roten Rhombus des Höhen¬
wegs l , folgt diesem etwa 100 Schritt weit sind
schwenkt dann links ab in die Straße nach Ba¬
den (Wegw .) . Auf ihr gelangt man , mit zeit¬
weiligen schönen Ausblicken auf die Badener
Berge , besonders den Merkur , dessen Heller
Turm weithin erglänzt , am Hange des Mtttel -
feldkopfes abwärts zu einer Schutzhüttc mit im
Bau begriffenem großen offenen Pavillon , wen¬
det sich hier , dem Wegw . „Urbach - und Grim¬
bachtal " folgend , rechts , gleich darauf (Wegw .
„Baden "

) links und geht nun auf mählich fallen¬
der Waldstraße abwärts . Bei der Straßen¬
kreuzung etwa 1l Std . von der erwähnten
Schutzhütte bleibt man auf dem mittleren , un¬
mittelbar am Wasser hinführenden Wege und
kommt auf ihm durch das hübsche Tälchen des
Nrbaches , der sich später noch mit dem Grimbach
und dem Grobbach vereinigt , immer den zahl¬
reich angebrachten Wegweisern folgend zu dem
besonders nach Regenwetter sehr stattlichen Ge¬
roldsauer Wasserfall mit (im Winter
geschlossener) Wirtschaft und dann durch den
langgestreckten Weiler Geroldsau an zahlreichen
Sägmühlen vorüber nach Lichtental (21s
Stunden von Herrenwies ) , wo der Weg gerade
beim „Löwen "

, dem Endpunkt der städtischen
Straßenbahn Baden -Baden , einmündet . Von
hier mit der Straßenbahn nach dem Bahnhof
Baden -Baden (Fahrpreis 15 -f ) .

Rückfahrt von Baden : abends 6.00 (ab Oos
Schnellzug ) , 6.26 (ab Oos Eilzug ) , 6.35 und 7 .05
Uhr (Pers .-Zg .) . Karlsruhe an 6 .36, 7.03 , 7 .28 und
7 .58 Uhr . (Fahrpreis 3. Kl . Pers .-Zg . — .75 , Eil¬
zug 1 .15, Schnellzug 1 .40 ^ .) E . W.

Rennkips dürfen verknust werden.
Tie Strafbarkeit des Verkaufs von Tips (Tip¬

heften usw .) war bisher bekanntlich eine heiß -
umstrittene Frage , in der verschiedene Landge¬
richte widersprechende Urteile abgegeben hatten :
nunmehr ist sie durch ein Urteil des höchsten Ge¬
richtshofes endlich geklärt . Bekanntlich verbie¬
ten die 88 3, 6 des Reichsgesetzes vom 4. Juli
1905 die öffentliche Aufforderung zum Abschluß
von Wetten auf Pferderennen . Bisher ging
die starküberwiegende Spruchübuug der meisten
deutschen Strafkammern ' dahin , dieses Verbot
auch auf den Vertrieb von Tips (Tipheften )
anszudehnen . Die Gerichte erblickten im Ver¬
kaufe von Tips eine Aufforderung zum Ab¬
schluß von Wetten auf Pferde , die in den Tip¬
heften als voraussichtliche Sieger empfohlen
wurden . Auf Grund dieser Rechtsprechung war
der Sportverlagsinhaber C . M . Singer , Leip¬
zig , durch Urteil des Landgerichts Leipzig vom
14. Januar 1913 wegen Vergehens gegen das
Totalisatorgesetz zu 100 . /t Geldstrafe verurteilt
worden , weil er im Betriebe seines Berlages
regelmäßig Tipheftc verkauft hatte . Auf die
Revision Singers schloß sich das Reichsgericht
folgenden Ausführungen des Rechtsanwaltes
Dr . Melzer , Leipzig , an : Die der Verurteilung
zugrunde liegende Gesetzesauslegung läßt sich
nur dadurch halten , haß an Stelle des vom Ge¬
setzgeber gebrauchten Begriffes „Auffordern "
zum Abschluß von Rennwetten der farblose Be¬
griff „Anreizen " gesetzt wird . Sämtliche verur¬
teilenden Erkenntnisse haben bisher das Wort
„Auffordern " ansdehnend ausgelegt , oder viel¬
mehr ersetzt durch die Bezeichnung „Anreizen ".Und das ist falsch. Die Aufforderung richtet sich
an den Willen , die Anreizung an das Lustgefühl
des Erklärungsempfängers . Beides sind also
vollkommen getrennte Begriffe : der Gesetzgeber
hat also mit Anwendung des Wortes „Auffor -
deru " keinesfalls den Vertrieb von Tips treffen

wollen , der höchstens zum Wetten anreizen , nie¬
mals aber dazu auffordern kann . Interessant
ist übrigens , daß sich bereits eine andere (III .)
Strafkammer des Leipziger Landgerichts in einer
Strafsache gegen den Sportverleger Krumbach
den gleichen Ausführungen desselben Verteidi¬
gers angeschlossen hatte , während das Oberlan¬
desgericht Dresden in seiner in Bd . 32 U 498
und 4M seiner Annalen abgedruckten Entschei¬
dung bisher festgehalten hat . In Sachsen be¬
steht also z . Zt . der Rechtszustand , daß , falls das
Oberlanöesgericht sich nicht nunmehr der An¬
sicht des Reichsgerichts anschließt , Anklagen , die
vor dem Schöffengericht erhoben werden und
deshalb beim Oberlandesgericht enden , zur Ver¬
urteilung führen , während vor der Strafkammer
anhängig gemachte Anklagen , die der Revision
durch das Reichsgericht unterliegen , wie die vor¬
liegende Sache mit Aufhebung des Urteils , aljo
mit Freispruch enden müssen .

Sie Vorbereitungen für die VI. Olym¬
piade 1916 .

Der Sportlehrerkursus hat am 1 . November sein
Ense genommen . Es haben sich an ihm eine Reihe
bekannter Sportsleute , sowohl aktive wie auch Ver¬
waltungsbeamte und Sportschriftsteller, beteiligt, fer¬
ner eine Anzahl Offiziere der Militärturnanstalt .
Sämtliche leichtathletische Hebungen wurden einzeln
studiert und praktisch eingeübt. Am Schlußtage waren
zur Besichtigung der Tätigkeit der Kursteilnehmer u . a.
erschienen vom Reichsausschuß Dr . Martin und Haupt¬
mann Rösler , vom Jungdeutschlandbund General Jung ,
von der Militärturnanstalt Oberstleutnant Bauer in
Begleitung von etwa 40 Offizieren , ferner Stadsschul-
>at Dr . Neufert, Charlottenburg , sowie Vertreter der
Presse und des Sports .

Sportlehrer Waitzer legte in kurzen Worten di« Be¬
deutung des Sports dar. Hierauf wurden die Übun¬
gen von den Kursteilnehmern in kurzen Vorträgen
erläutert und praktisch vorgeführt. Herr Kränzlein
fügte dem ganzen interessante Aufklärungen über
amerikanische Trainingsoorschriften bei .

Einige der Teilnehmer werden noch weiter an einem
Wiederholungskurs teilnehmen und unterstützen Kränz¬
lein bei dem für Berliner Herren eingerichteten Abend¬
kurs . Nach Beendigung dieser Kurse (Mitte Dezember)
wird der Sportlehrer Waitzer feine Tätigkeit in Süd¬
deutschland und ein weiterer Lehrer (der vorgesehene
Pasemann hat sein Amt aus persönlichen Gründen
niedergelegt ) in Westdeutschland seine Arbeit auf¬
nehmen . Kränzlein selbst wird vorerst in Berlin und
Mitteldeutschland tätig sein. Ein vierter Sportlehrer
wird im Frühjahr angestellt und dann in Ostdeutsch¬
land Verwendung finden. Norddeutschland hat die
Absicht, einen eigenen Trainer aus England zu ver¬
pflichten.

Die Sportlehrer werden in ihren Bezirken durch die
übrigen in Berlin von Kränzlein ausgebildeten Herren
unterstützt . Außerdem werden die Lehren Kränzleins
in Broschüren gedruckt durch die Sportbehörde unter
den Anhängern des Sports verbreitet, so daß die kom¬
mende Leichtathletiksaison unsere Leichtathleten mit
theoretischem Wissen und praktischem Können wohl-
vorbereiter antreffen wird. —ch.—

Sas Zugendspiel au den badischen
Höheren Schulen .

—n— In den „ Südwestdeutschen Schulblättern¬
veröffentlichte Dr . Friedrich Rösch , der Direktor der
Großh. Turnlehrerbildungsanstalt in Karlsruhe ,unter vorstehender Ueberschrift einen bedeutsamen Ar¬
tikel, der auch für die Allgemeinheit von großem In¬
teresse ist . Er weist zunächst darauf hin, daß trotz des
Erlasses des Bad. Oberschulrats vom 2. November
1908 (die Ausgestaltung der Leibesübungen an den
Schulen ) das Spiel bis jetzt doch nur an wenigen An¬
stalten wirklich erfolgreich und zur Freude aller Be¬
teiligten durchgeführt worden ist. Wenn solche Neu-
einführungsn auch Schwierigkeiten machen , so lassen
sie sich überwinden, wenn nur die Ueberzeugung von
der Notwendigkeit und Nützlichkeit des Neuen nicht
fehle. Direktor Dr . Rösch legt nun eingehend diese
Notwendigkeit dar und erinnert zunächst an Platvs
Wort, daß Körper und Geist wie ein Doppelgespann
edler Pferde sind, von denen das eine nicht vorwärts
kommen kann , wenn das andere zurückbleibt . Wir
erhalten heutzutage nicht mehr die kräftige Jugend wie
früher in unsere Unterklassen . Die Schüler stammen
meistens aus der Großstadt, die Verbindung mit dem
Lande habe vielfach ganz aufgehört. Nicht selten
herrsche geradezu Armut im Hause, und mit Mühe und
Not bringen die Eltern die Kosten für die Erziehung
auf . Man mache die Probe in einer Sexta , wie viel
Schüler beim Eintritt in die Klasse die Kraft haben ,
sich im Barren im Stutz zu halten oder eine Höhe von
4—6 Meter zu erklettern . Es habe ihnen die Gelegen¬
heit gefehlt , sich in den zehn ersten Jahren auszutoben,
und Ernährung , Atmung und Kreislauf liegen dar¬
nieder . Das von schlechtem Blute nur spärlich genährte
Gehirn ermüde selbst bei guter Begabung rasch, und
ball» stelle sich di« Zeitkrankheit, die Nervosität, ein .
Widerwillig gehe der Junge in die Schule und an die
häusliche Arbeit. Ein gesunder, frischer Junge werde
den Ausgaben der Schule ganz anders gegenüber¬
treten als ein Schwächling. Kommt er eben nicht mit,dann werde ihn sein Kraftgefühl von Mutlosigkeit oder
gar Selbstmord abhalten, er werde leichten Herzens die
Wissenschaften fahren lassen und einen ihm passenden

Beruf ergreifen . Fehle aber zur körperlichen Gesund¬
heit auch die geistige Begabung nicht, so sei dem Schü¬
ler das Lernen eine Freude, und mancher wünsche dop¬
peltes Futter und schelte deshalb später bös über die
Schule , wo er nur so weniges gelernt habe in den neun
Jahren . Deshalb solle man der Jugend die Freude
gönnen , sich einmal in der Woche zwei Stunden lang
ungezwungen austoben zu dürfen. Im Hause müssen
der Bub und das Mädel ja recht still und brav sein,damit der Papa ja recht ungestört arbeiten könne , und
die Mama rege sich wegen eines nicht mehr ganz ein¬
wandfreien Kleidungsstückes gar zu sehr auf ; auch
dulde der Hausherr nur ruhige Mieter . Darum müsse
hier die Schule eingreifen , wie es sogar in England
geschehe , wo der Sport doch ganz und gar Bolkssache
ist . Die Schule selbst habe nur Nutzen davon, wenn
eine frische , lebensfrohe Jugend die Schulbänke bevöl¬
kere . Neben den zwei Stunden Turnen brauche man
unbedingt noch die Spielständen zur Pflege der Aus¬
dauer und der Gesundheit , vor allem für Herz und
Lunge . Zum Schlüsse seines Aufsatzes schreibt Dr .
Rösch die so überaus beachtenswerten Worte : „Jäh
haben die politischen Vorgänge der letzten Jahre uns
Deutsche aus dem Traume der Sicherheit aufgeschreckt.
Von allen Seiten drängen sich andere Völker her gegen
unser Reich der Mitte, gewissermaßen die Simrothsche
Pendulationstheorie bestätigend . Retten kann uns , wie
es Hebbel in einem seiner Gedichte ausspricht, nicht
faustisches Sinnen , sondern die Kraft und der
Mut der Nibelungen . Sollte einst wieder eine
Völkerschlacht kommen, so dauert sie wohl nicht nur
drei Tage, sondern ebensoviel Wochen , und nur
eiserne Nerven und stählerne Muskeln
werden dort im Verein mit der geistigen Ue Ver¬
legenheit siegen. Darum gebe vor allem die
Höhere Schule, welche die Führer des Volkes im Krieg
und Frieden zu erziehen hat, ihren Zöglingen neben
den scharfen Waffen des Geistes auch das nötige leib¬
liche Rüstzeug mit nach dem Worte des Euripides : „Der
scheint mir der vortrefflichste Mann , welcher mit der¬
selben Hand , welche die Iphigenie schrieb, sich auch den
olympischen Siegerkranz aufs Haupt setzt .

"

SM Md Spiel.
Die Ligaspiele am Sonntag .

Am letzten Sonntag hat der Südkreis wieder einen
Spieltag verloren, zum Teil durch den Bußtag , zum
größten Teil aber wegen des Länderwettspiels gegen
Belgien. Beruhigend für uns ist au diesem unglück¬
lichen Spiele der deutschen Mannschaft, daß unser«
Karlsruher Spieler Wegele und Fuchs ihren Mann
gestellt haben . Beide haben je ein Tor erzielt.

Die Ligaspiele können nun ungehindert ihren Fort¬
gang nehmen : eine weitere Unterbrechung durch inter¬
nationale und andere repräsentative Spiele wird nicht
mehr eintreten. Am 15. Februar werden die Spiele
zu Ende sein, wenn nicht das eine oder das andere
wegen schlechter Witterungsverhältnlsse hat verlegt
werden müssen.

Am Sonntag sind folgende Spiele angesetzt :
F .C . Freiburg—iK. F . V .
Union Stuttgart —F .C. Pforzheim.
Phönix—Mühlburg.

Das Spiel des K . F . B . in Freiburg wird für ihn
schwer zu gewinnen sein. Dem Sturm fehlt ohne
Förderer gegen die starke Freiburger Verteidigung die
nötige Durchschlagskraft . Da aber andererseits die
Karlsruher Hintermannschaft dem Freiburger Sturm
annähernd gewachsen ist , wird Freiburg , wenn sich das
Spiel zu seinen Gunsten entscheiden sollte , keinen allzu¬
hohen Torunterschied erzielen .

Union Suttgart wird, trotz ihrer Formverbesserung,
wohl kaum in der Lage sein, den Pforzheimern die zwei
Punkt« abzunehmen , die sie brauchen , um an der Spitze
bleiben zu können .

Einen scharfen Kampf werden sich Phönix und Mühl-
bürg liefern . Phönix hat im Treffen gegen K . F . B.
gezeigt, daß er wieder Energie und den alten Zug nach
dem Tore besitzt. Nur muß die richtige Besetzung des
Mittelstürmerpostens zu Beginn des Spiels , nicht erst
nach Halbzeit erfolgen . Mühlburg wird zu zeigen
haben, ob es ihm gelingt , gegen die Karlsruher Ver¬
eine ebensogut abzuschneiden wie gegen die frem¬
den . H.

Hockey.
Wettspiel . Am Sonntag findet um 214 Uhr

auf dem großen Exerzierplatz (Elektr . Haltestelle
Krankenhaus ) ein Hockey -Wettspiel statt zwischen
Akad. Hockey -Klub Karlsruhe und Hockey -Klub
Heidelberg .

Wintersport.
Vas Albtal als Winkersporkgebiet. Mit dem Be¬

ginn der Wintersporssaison rüstet man sich auch im
Albtal, um dem stetig zunehmenden Sportverkehr ent¬
gegenzukommen . Bildet doch das Albtal für die große
Zahl der Karlsruher, Durlacher und Ettlinger Sport¬
freunde das am nächsten gelegen , am billigsten und
bequemsten zu erreichende Wintersportgebiet. Sehr
erleichtert wird der Besuch des Albtals durch die von
der Direktion der Albtalbahn eingeführten ermäßigten
Wintersportkarten, die vom 1 . November bis 31 .
März Sonntags wie auch an den zur Aus¬
übung des Wintersports geeigneten Wochentagen in
Karlsruhe ausgegeben werden . Es liegen derartige
Fahrkarten für einfache Fahrt — zur Rückfahrt muß
man sich gleichzeitig eine zweit« Karte lösen — auf
nach Ettlingen zum Preis von 20 L (statt 25 I ).
Reichenbach zu 40 I (statt 50) und Herrenalb
zu 65 I (statt 90 I ). Man erspart daher bei der
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Lösung der Wintersportkarten nach Ettlingen bei Hin-
mü> Rückfahrt 10, nach Reichenbach 2V und nach
Herrenalb SO Auch gibt die Albtalbcchn Kilometer¬
hefte, 400 Kilometer dritter Klasse zu 10,20 -K aus .
Was nun die Winterfportplätze des Albtals selbst be¬
trifft, so seien hier nachstehende genannt : Ski¬
gelände in größerem Umfange befindet sich bei
Herrenalb » Dobel , von wo sich unschwer das
Hohlohgebiet auf Skiern erreichen läßt , in schneereichen
Wintern sind die Höhen bei Dernbach, Moosbronn,
Freiolsheim, Völkersbach , Schluttenbach , das Moos-
albtal, Holzalbtal bis zur Schwanner Warte geeignet,
für Anfänger besitzen Reichenbach , Schöll¬
bronn, Busenbach , Spielberg, Etzenrot, Pfaffenrot ,
Echielberg und die Umgebung von Marxzell, Burbach
und Spessart kleinere Gebiete mit guter Gelegenheit
zum Abfahren : besonders geeignet hierzu ist der Süd¬
westhang bei Reichenbach . Sportmäßige Rodel¬
bahnen und leihweise Abgabe von Rodelschlitten trifft
man in Herrenalb , wo besonders die Rodelbahn
bei der Hummelburg stark besucht wird, in Dobel ,
in Marxzell , an diesen Plätzen sind Bahnen von
1 bis 2 Kilometer Länge, ferner eine vielbesuchte bei
Reichenbach , «ine solche bei Dusenbach und die
über zwei Kilmneter lange dem Ettlinger Rodel-
klub zugehörige Bahn auf der Schöllbronner
Steige , 20 Minuten von der Station Ettlingen Holz¬
hof . Auf die Instandhaltung dieser Bahnen wird von
den beteiligten Faktoren Heuer besonders hingewirkt
und man verspricht sich hierdurch « ine wesentliche Be-
lÄumg des Wintersportoerkehrs im Albtal, der noch
insbesondere dadurch gefördert werden dürft«, daß di«
leichte Erreichbarkeit der meisten Punkte von der Bahn
aus bei den kurzen Wintertagen einen wesentlichen
Vorzug bedeutet .

Die Aeldbergskisprungaulage, die immer noch als die
beste deutsche gilt , ist wieder bedeutend verbessert wor¬
den . Vor 15 Jahren wurde der Sprunghügel mit

einem Aufwand von 6000 errichtet . Mit der Zeit
stellte sich aber heraus, daß der Auslauf etwas zu klein
war und die Sprungläufer oft Gefahr liefen , mit den
Tannen zusammenzustoßen . Diesem liebelstand hat
man nun abgeholsen und den Auslauf erweitert und
geebnet . Die Verbesserungsarbeiten kosteten rund
2500 Der Sprunghügel hat eine Länge von 200
Meter und ein Gefamtgefäll von 60 Metern.

Verschiedenes .
Ei « österreichischer Plan einer Bah « a»f Lie

Zugspitze . Aus Innsbruck wird geschrieben :
Von dem verstorbenen Prinzregentcn Luitpold
wurde ein Eathreiuscher Zugspitzbahnplan ge¬
nehmigt , welcher eine Bahn von Greinau aus
auf den Rücken östlich vom Gipfel der Zugspitze
gegen die Söllentalspitzen zu mit etwa 2920 Mtr .
Höhe Vorsicht , so daß das Ende der Bahn nur
etwa 40 Mtr . unterhalb des obersten Gipfels
liegen würde . Ein zweiter erst neuerdings auf¬
getauchter Plan einer österreichischen Firma will
die Bahn ausschließlich auf österreichischem Bo¬
den an den Bergriesen heran - und auf dessen
Gipfel heraufführen . Zur Besprechung dieses
Plans fand in dem Zugspitzendorf Ehrwald eine
amtliche Konferenz statt , an welcher Vertreter des
Efsenbahnministeriums in Wien , der Statthalte¬
rei Innsbruck , der Handelskammer , des Landes -
verkchrsrats für Tirol , der Staatsbahndirektion
Innsbruck , der unternehmenden Firma Stern L
Hafferl in Wien und andere teilnahmen . — Die
Konferenz sollte ein Gutachten über die Aus¬
führbarkeit des Plans abgeben und auf Grund
desselben sollte das österreichische Eisenbahn -
ministerium die Pläne prüfen . Die Teilnehmer
an der Konferenz erhoben gegen den Plan selbst
keinerlei Einwendungen , vielmehr wurde der
Plan als höchst erfreulich bezeichnet , namentlich
mit Rücksicht darauf , daß Tirol eine Bahn , wie

die hier geplante , bisher noch nicht besitzt. Be¬
sonders lebhaft wurde die Absicht begrüßt , das
reizende Ehrwald zum Ausgangspunkt der Bahn
zu machen , da sich hier die Scharen der Zug¬
spitzbesucher aus dem gesamten Norden einzu¬
finden pflegen . Die unternehmende Firma
Stern L- Hafferl ließ durch ihren Vertreter auf
der Konferenz erklären , daß sie hoffe , innerhalb
zwei Jahren mit dem Ban der Bahn beginnen
zu können .

Lilecaluk.
Billard-Welt Nr. 2, November-Heft . Verlag Gustav

Braunbeck , G . m . b. H ., Berlin IV. 35 . Inhalt : Meine
Tournee in Deutschland . Von Alfred Mortier . Tour¬
nee von Alfred Mortier , Paris , durch Deutschland ,
Schlußresultate. — Der Deutsche Billard -Klub ( ill.). —
Die Theorie des Billardspiels als Hilfsmittel für die
Praxis . Bon Hans Riedermayr, Berlin ( ill .) . — Wie
kann das Interesse am Billardspiel in den Klubs ge¬
hoben werden? — Das Billardmaterial (Fortsetzung ),
Billardbande, Elfenbeinbälle (ill .) . — Kiubnachrichten .
— Schach . — Terminkalender. Aus aller Welt.

Briefmarkenfälscher. Da Briefmarken von Millionen
von Philatelisten gesammelt werden, ist gerade dieses
Gebiet für geschickte Fälscher , die es verstehen , sich auf
Kosten ihrer Mitmenschen zu bereichern , sehr günstig .
Es kann allerdings nicht geleugnet werden , daß zu
einer wirklich gefährlichen Fälschung einer seltenen
Marke ein großes Maß künstlerischer Fertigkeit gehört.
Gerade in den Briefmarkenfälschungen sind aber merk¬
würdiger Weise eigentlich plumpe Falsifikate ziemlich
selten, und die Gefährlichkeit der Nachahmung liegt
meistenteils gerade in der guten Ausfiihrung. Wie
selbst erfahrene Händler getäuscht werden , geht aus

Sechstes VlatL.
nachstehendem Gaunerstückchen hervor: Auf einer Brief¬
markenausstellung hat der Fälfcher seiner Behauptung
nach den einzigen Originalbogen der Probedrucke der
seltensten Marken der Schweiz, das sogenannte „ Basler
Täubchetz " erworben. An der Hand dieses Original¬
bogens stellte er Fälschungen her , die ihm bedeutende
Summen eingebracht haben, denn für einen sogenann¬
ten Viererblock , d . h . vier zusammenhängende Marken
aus einem gefälschten Bogen, wurden ihm von gewiß
gut orientierten Händler» bis zu 2000 -kt gezahlt . Man
sieht , das Erschüft der Brieftnarkenfälscher ist sehr ein¬
träglich , und Briefmarkenfreunde können sich nicht
genug gegen derartige Schädlinge schützen . Der beste
Schlitz für die Sammler ist und bleibt sein Album,
denn wenn er ein wirklich gut bearbeitetes Sammei-
buch besitzt , gibt ihm dies di« richtig« Anleitung zum
Sammeln und Aufschluß über feine Merkmale der Mar¬
ken , so daß es ihm leicht gemacht wird, Fälschungen
von echten Marken zu unterscheüstn . Al» das belieb¬
teste und bestbearbeitete deutsch « Album ist das
Schwaneberger Album bekannt , das in Kürze in 31 .
Auflage erscheinen wird. Das Album hat in der Zeit
von 35 Jahren Verbreitung über die ganze Welt ge¬
funden, und das alljährliche Erscheinen der neuen Auf¬
lagen weckt deshalb das größte Interesse der Brief¬
markensammler. Interessenten seien darauf hingewie¬
sen, daß der Verlag Schaufuß L Stolpe , Leipzig °R . 127 ,
eine Broschüre „ Wegweiser fiir Markensammler" gratis
verschickt .

Ans Winker-Kurorten.
Vrixea (Südtirol ) . Man schreibt uns : Zu längerem

Kuraufenthalte sind hier eingetrvffen: Fürstin Adine
Windischgrätz , Reichsratsabgeordneter General von
Guggenberg, Graf Csaky, Reichsratsabgeordneter
Siegele.
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klotel „ Orüner l^ ok Lt

M livlWMt „SklMIIlll"
fingang : Krieg - u . Rüppurrerstr . beim ulten Nauptbaknbok .

leclen 8olinlLL Men8onnt3 §
von 7 bis 12 Dbr W von 7 bis 12 Dkr
von einer Abteilung cker Kapelle ckes ^ rt.-Regts . „OroKlieriog " dir . 14.
kiaupt -Ausscbanic cker Brauerei -k . Print ? — öäüncbener bowenbräu .
Vorrüglicbe Klicke . Eintritt frei ._ Direktor K . fisinger .

«GOO»»»»»»»»»» »»»»»»«»»»»»» »»GO«»» »»»»»» »G

Ksrlsruks » otel Kotes « aus .
Direkt sm Tcliiok , Tksstsr uns cksn Qsiicvtsn gelegen . /tNrsnom -
misrtss uns bsstsmpkolii . blaue . visu eingerichtete Brernckerieimmsr

.. 777. 7? ! bZünodener unck Moainger vier >-
Elektrisches Oiobt. 2sntralhs !rung . inHaber k . Anopk .

»» «» « «» »»»»«» »« »« » «»»»»« »»« »»«»»»»»»»»«»»»»»

Wienen Cake „^ Lntnsl ".
Täglick abencks 0 Dbr , Sonntags von nachmittags 4 Dkr ab

MlililM lililltliNlimE
blierru lacket tiöklickst ein t-. kansenderx.

kün^ei'bi'äu
fmpkekle vorzüglichen , destrubereiteten k/iittagstisck , in unck

auüer Abonnement . Reichhaltige früh st liebst :arte , sowie Abenck-
platten in groker Auswahl . — lAünekener BürgcrbrLu (bell unck
ckunkel), kk. Export Pikner -Art . Reine , okkeae unck flascbcn -
>Veine . Dm gütigen Besuch bittet
w« g « ri Depiite , langjädr . Kücbencbek im Dake-Restaur . biitckenbranck.

WMWkiMkl .HM g. U .
"

am Vkegv LUM foi ^tbause bangenderg gelegen , empfiehlt

ill Wer IllgerM isNerMsÄllks.
Spe- iLlität : lllillAÄllilMk ._ fr . Sctimiltt .

»« ' »„ II,I» MWtzM
beim neue « Ladnbok

empfiehlt guten iAittagstisch sowie reiebkaltige frübstücica -
unck Kdcnckpiatte . 8cbrcmppsches Bier

feine ^Vurstwaren aus eigener Schlachtung .

l< 2I ' lSs ' Uk6 s ^
-

Ksissnstl 'Lsss : U AH V

bleursnovierte
t^rkalitätsn

H4oningsr unck
dZüncbnsr Biers

kein

Täglich

i< ÜN8tl6k ' -
Kornss^

Separates
^ sinrimmsr,

W M ^ ^
DD HM K» i» ei --a Knonenatn , DD

Cafe-Restaurant

^Aum Momnger ^
«cke Kaiser- and llarlstraße ^ Haltestelle der rleklr.

Straßenbahn
stusschonk

von Moninger-Sier
vorzügliche tvienerküche

Sehenswerte Lokale
Trefft»unkt der Hemden

» » »

Nestaaratenr : ZkSNA pvhl

^ laxi ^ sair
kierrenstrake IS .

kMls88i ^ e8 Viem - knlMiMl mit kllrdelried .
lecken Sonntag unck lAittwock 5 vkr Tango -Tliee . -WU

Konrert ab 5 Dbr . Qrökte 8ekenswürckiglceit cker Resickenr .

Ik « «röksties:

' unck Kncvonskr - TcKe . 8

kek Ll -jikl « i!
llm -emliMe .WS »«! W W V »SlIM

vai- Lünvdener duzusttve -rbrä », äaalcel , krtatn -Vott , dell ,echt Berliner TlketLdier. VornllgUÄw Vota « . S« t gettdrt » Liiahs .
Mttagstisvh an rivilsn kreise ».

Otto trüffsr LüMeomsistsr
Schönster ^ ukeatbaitsort
cker Karlsruher Umgebung

empfiehlt seine groSon
unck Icloioon Häurn«
Mm ,-Zhhalten von

^»«ttickkartan, V«roin»au»kliip»n , Tarielcränavk««» atc. bei billigster
Berechnung unck vorzüglichster Dsckienung. — Spoiooo » la oart«
sowie 0i »»»rr u . Sooporo. — h'ür Lrdolungsbeckürktig« bei lrürrerem
unck ILngersm -Znlentkait eruiLLigte fsnsion . Karl Lodantc .

lM -W MldeliiiMe"

«menlr.u 2um .kleksntsn' Meküi. ir
Täglich »benck» S vbr , Sonntag « von 4 Ukr ad

Kvnrert l!er wiener vsmen - Kapelle Peter .

7°
°^7b^ ?

"Üh? k^nüksckoppen - Konrsnt .
ki-Lliiielirnlmer

6roüsr Laal kür
Dsekreiteii, Vei-eine

Wll Igilrllksiireiiei!.

Qssttiot

Kaiserplate
Inkaber ck. llöl « .

Oswiltliebss
Sivr - Ksstaurant
iw» „k!PI!kt-S '3k"

4»Ke!
aas <l . BrauereiBrinke
VorrngBobv Küek«
— reine Voino. —

UcvWel - S > > ^ e?
^

NlllU « aupchost
ab Samstag unck kolgencke Tage :

llvn Wissvnsvksißl .
Zpannenckes Drama in 2 Wirten .

LLeir'5cL .bcu»NL5Le.I
cLes kok ctei^

lltULkirnm

Ls
. , ,

AeKlL MLf «IST,
nrc> jickon imsei"

'neiALLNAe
Dört isck alles gut un«t billig

ItsititeiNT
1<tu4sikuire , 1N«uUtpt« tL

Hotel
IlVein- unck Siorre»taur»nt, gegenüber Berthalle unck Stacktgarten .
-Vnerlcanntvoreügl . Küche unck garant . naturreine ^Veine aus bestenl-agern . 6roüe u . Kleine 8LIe « rr Abhaltung von Bestiickiceiten kür
Vereine unck tZessUschattsn . Krstlclassige Tbsaterbükne . dlockern
eingerichtete BremckenLinuner . Inhaber : L. Seile .

>ll/elr - KmsmstoMsok l!3S

Lamstag bis einscklieklick Montag
keter Nakarork .

Dreiakter .
fin frkinckerschiclcsal voll ergreitencken
Inhalts . Sowie ckas übrige Programm .

Ml .-
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